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Amtliches.
A . Hbevcrrnt Wagotd.

Bekanntmachung, betr. die Arbeitsvermittlung.
Die städtischen Arbeitsämter und die mit den Wände»

ardeitsstätten verbundenen Arbeitsnachweise vermitteln
männliche Arbeitskräfte für Landwirtschaft, In¬
dustrie und Gewerbe aller Art. Die städtischen
Arbeitsämter außerdem weibliche Dienstboten , Arbeiter¬
innen und Wirtschaft- personal. Die Vermittlung
erfolgt für Arbeitgeber und Stellesuchende völlig kostenfrei.

Ttellenanmeldunge» können persönlich, schriftlich
oder telephonisch gemacht werden.

Stellesuchende wenden sich am besten persönlich an
dm Arbeitsnachweis, doch werden auch schriftliche Meld¬
ungen entgegengenommen. Dieselben sollten Angaben über
Alter, Art der gesuchten Stelle und bisherige Tätigkeit
enthalten.

Zu schriftlichen Anmeldungen können Arbeitgeber und
Stellesuchende Formulare durch die Arbeitsnachweise und
die Schultheißenämter beziehen und nach Ausfüllung durch
die letzteren an den gewünschten Arbeitsnachweis kostenfrei
einsenden lasten. Zur Benützung dieser Einrichtungen im
Bedarfsfälle wird hiedurch ausgcfordert.

Die Vermittlungsstelle des Bezirks ist der Arbeit».
Nachweis der WanderarbeitsstätteNagold.

Den 24. März 1914.
Kommerell.

DK ordentlichen Schwurgettchtsfitzungrndes II . Vierteljahrs in
Tübingen werden am Montag den SV. April 1914, vormittags ltst/e
Uhr eröffnet. — Zum Vorsitzenden wurde ernannt : der Landgerichts-
direkt« Kap ff.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , S5. Mär , 1914.
Krnarmt: Notariatspraktikant Talmon - Gros  in

Tübingen zum Amtsgerichtssekretär in Nagold.
* Ehrung. Der Liederkranz brachte gestern abend

seinem langjährigen Ehrenmitglied und Gönner. Herrn
Privatier Emil Zaiser, anläßlich seines 70. Geburtstages
ein wohlgelungenes Ständchen. Es wurden dem greisen
Geburtstagskind die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen,
woraus die Sänger ein freudiges Hoch ausbrachten. —
Wir nehmen gerne Veranlassung, auch unsererseits dem
allezeit wohlwollenden verehrten„alten Herrn" des Hauses
Zaiser wohl im Sinne aller Einwohner von Stadt und
Land herzliche Glückwünsche auch an dieser Stelle zum
Ausdruck zu bringen. Möge er mit der gleichen Frische
und Rüstigkeit noch recht viele Jahre unter uns weilen.

* Personalnotiz. Die hiesigen Angehöligen des
Herrn Ingenieurs Speidel  auf Thasos erhielten gestern
ein Telegramm, wonach er wohlauf sei.

Die freiwillige Invalidem- und Hinterbliebenen-
Versicherung der Landwirte.

r Da das Recht der freiwilligen Invaliden- und Hin-
terbltebenenversichervng der kleineren Landwine noch immer
zu wenig bekannt ist, und zum Nachteil der Landwirte nur
wenig benutzt wird, sei auf die hauptsächlichsten Bestimm-
ungen der Re chsoerstcherungsordnung aufmerksam gemacht.
Berechtigt zur freiwilligen Versicherung stad sowohl Land-
wirte, die a) bereits früher als Arbeiter, Dienst Koteu. s. w.
v.-rficherungspflichtig waren (freiwillige Weiteroersicherung),
d) solche, die früher noch nicht versichert waren(freiwillige
Selbstoersicherung). Im Falle u) geschieht diese freiwillige
Weitervsrsicherung in der Weise, daß der zu Versichernde
Beitragsmarken wetterklebt. Falls er keine Quittungskarte
mehr hat, hat er sich eine ausstellen zu lassen. Die aus¬
gestellte Karte behält er im Besitz, man kann für jede Woche
eine Marke beliebiger Lohnklassen einkleben. Zur Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaft reicht es hin, wenn während
zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte oerzeichneten
Ausstellungstage mindesten« 20 Marken geklebt sind. Zu
beachten ist jedoch, daß zur Erfüllung der gesetzlichen Warte¬
zeit von 200 Beitragswocken für die Invalidenrente regel¬
mäßig mi idestens 100 Wochen auf Grund vrrsicherungspflich-
tiger Beschäftigung geleistet sein müssen. Im Falle d),
also bei der Versicherung solcher Personen, die noch niemals
versichert waren, sind für dte freiwillige Versicherung fol-
grnde Bedingungen zu erfüllen: 1. Das 40. Lebensjahr
darf nochn'cht vollendet sein, es genügt jedoch zur Fort¬
setzung dieser Versicherung, wenn auch nur eine Marke vor

dem 40. Lebensjahre geklebt ist. 2. Die regelmäßige Be¬
schäftigung von mehr als zwei Lohnarbeitern schließt das
Recht zur freiwilligen Versicherung aus. Wer vom Recht
der freiwilligen Seldstversicherung Gebrauch machen will,
läßt sich eine Quittungskarte(Format ö) amstellen. Zur
Aufrechterhaltung der Anwartschaft ist für die Selbstversiche-
rung regelmäßig die Entrichtung von mindestens 40 Bei¬
trägen während der aus den Ausstellungstag der Quittungs-
Karte folgenden zwei Jahre geboten. Ausnahmeweise genügt
die Verwendung von nur 20 Marken innerhalb zwei Jahren,
wenn auf Grund der Versicherungspslicht mehr als 60 Bei¬
träge geleistet worden sind. Eine verlorene Anwartschaft
lebt wieder aus, sobald durch Wiedereintreten in eine ver-
stcherungspfltchtige Beschäftigung oder durch freiwillige Bel-
tragsleistuntz das Versicherungsverhältnis erneuert und da¬
nach eine Wartezeit von 200 Beitragswochen zurückgelegt
ist. Für Personen, die bei Erneuerung des Versicherungs-
Verhältnisses das 40. oder 60. Lebensjahr vollendet haben,
ist die Erneuerung allerdings jetzt erschwen. Diese freiwillige
Versicherung gibt dieselben Rechte wie dte Zwangsoersiche-
runz, also einen Anspruch an Invaliden-, Alters- oder
Krankenrente und Hinterbltebenenfürsorge.

A«S den Rachbarbezirke«.
p Herrenberg , 24. März. Auf der Frühjahrsver-

sammlung des Deutschen Hopfenbauvereins Schwarzwald-
kreis wurde die Hopfenzollfrage behandelt und die Ansicht
der Versammlung von Oberjustizrot Iehle dahin zusammen-
gefaßt, daß der Hopfenzoll erhöht, aber nicht fchablonistert
werden solle. Oesterreich fei im Hopfenverkehr gefährlich
und müsse entsprechend behandelt werden. Ein Zoll von
40 -4t sei unbedingt anzustreben. Entsprechende Eingaben
sollen an den Reichstag gemacht werden.

r Rotteubnrg , 24. März. (Unfall .) Dem im
hiesigen Echleifwerk8 . m. b. H. beschäftigten 43 Jahre
alten verheirateten Taglöhner Ehr. Heberte  wurde beim
Holzpoltern von einem nachrollenden Stamm der rechte
Unterschenkel abgeschlagen. Der Schwerverletzte wurde in
die Klinik nach Tübingen gebracht.

Laudesuachrichteu.
Bvm Landtag.

p Stuttgart , 24. März. Die ZweiteKammer
setzte in ihrer heutigen Nachmittagssitzungdie Beratung
des Antrags HUler(BK ) und Genossen, betr. verschiedene
Tarifierung von Getreide und Mehl  und
Einführung einer progressiven Reichsumsatzsteuer für Ge¬
treidemühlen fort. Finanzministerv. Geßler  konnte
nicht anerkennen, daß vom Standpunkt der Rechtsgleichheit
aus der Antrag Hiller gerechtfertigt fei. Es könnte sich
lediglich um eine außerordentliche Maßregel zum Schutze
der Mühlen handeln. Festgestellt müsse werden, daß der
Mehlpreis für die Lohnmühleu keine große Rolle spiele.
Mit einer Umsatzsteuer, die für di« Lohnmühlen von ver¬
hältnismäßig untergeordneter Bedeutung sei, könne diesen
überhaupt nicht geholfen werden. Dte Maßnahme hätte
für den weitaus größten Teil der Mühlen überhaupt
keinen Wert. Die Wirkung der Umsatzsteuer auf
die Handelsmühlen sei eine recht problematische, und
die größeren Mühlen würden dadurch zugrunde ge-
richtet. Die Regierung habe zu dem Antrag Hiller
noch keine Stellung genommen, eine mäßige Umsatzsteuer
für Getreidemühlen wäre ihr an sich nicht ganz unsympathisch.
Die Bedenken lägen aber darin, daß eine solche Umsatzsteuer
nichts anderes wäre als eine partielle Gewerbesteuer und
demgemäß ein Einbruch des Reichs in das Steuergebiet
der Bundesstaaten. In der folgenden Debatte wurde die
schlechte Lage des Müllergewerbes von den verschiedenen
Rednern nicht verkannt. Abg. Sommer (Z.) erklärte die
Zustimmung seiner Fraktion zu dem Antrag und wies da¬
rauf hin, daß auch die Konsumenten an der Frage beteiligt
seien, denn wenn die kleinen Mühlen zugrunde gingen,
würden die Großmühlen sich zusommenschlteßen und gehörige
Preise diktieren. Abg. Schock (Dp.) beantragte namens
seiner Fraktion Ueberrveisung des Antrags an den oolks-
wirtschaftlichen Ausschuß. Abg. Maier -Blaubeuren(N.)
stimmte dem Antrag Schock zu und wies auf dte interessante
Tatsache hin, daß ein dem Mittelstand zugehöriges Gewerbe
durch den Mittelstand selbst geschädigt werde insofern, als bei¬
spielsweise in den Bezirken Ehingen.Blaubeurenu. Laupheim
die kleinen Kunstmühlen durch die Entstehung der Genossen¬
schaftsmühlen aeradrzu ruiniert würden. Feuerstein (S .) be-
zeichnete als Wirkung des konservativen Antrags, daß der Be¬
völkerung das Mehl und das Brot verteuert würden. Er
stellte den Antrag auf Herabsetzung der G tceidefrackt und
auf Streichung der Forderung auf Einführung der Reichs-
Umsatzsteuer. Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker er¬

klärte sich bereit, im Falle der Verweisung des Antrags
an den Ausschuß Einzelheiten über die Lage der Verhält-
nisse zu geben. Er betonte, daß die Zentralstelle für die
Landwirtschaft sich ausdrücklich gegen eine Ermäßigung der
Frachtsätze für Gttreide ausgesprochen habe. Die württ.
Eisenbahnoerwaltung werde zu geeigneter Zeit, vielleicht
bei einer Regierungskonferenzder Eisenbohnverwaltungen,
auf die Angelegenheit zurückbommen. Abg. Nübling
(BK.) betonte, daß durch die Entwicklung der Oberschwäb-
tschen Ueberlandzentrale die kleinen Wasserkräfte absolut
keinen Absatz mehr finden könnten. Nach weiteren Aus¬
führungen der Abg. Pflüger (S ), Hiller (BK .) und
Sommer (3 .) wurde der konservative Antrag mit dem
Zusatzantrag der Sozialdemokratie einstimmig dem volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen.

x Stnttgnrt , 24. März. (Neue Staatsanleihe .)
Die Kgl. Württ. Finanzverwaltung hat mit dem bekannten
unter Führung der Württ. Dereinsbank stehenden Banken-
konsorrium eine zu 4°/, verzinsliche bis 1935 unkündbare
Anleihe im Betrage von 12 Millionen Mark abgeschlos¬
sen. Diese Anleihe wird am 2. April 1914 zur allgemei¬
nen Subskription zum Kurse von 96 80°/, für Schuldbuch-
etntragungen und von 97°/, für Obligationen an den württ.
Hauptplätzen, sowie in Frankfurt a. M. und Darmstadt
gelangen.

Das Stuttgarter Stadion gesichert. Es steht
nunmehr fest, daß in Stuttgart im Anschluß an die Aus¬
stellung für Gesundheitspflegeein Stadion errichtet wird.
Dieser ideale Sportplatz der Ausstellung ist durch seine
Lage auf dem Tannstatter Wasen, den jeder Besucher Stutt¬
garts als Fest- und Vergnügungsplatz gut kennt, mitten
in die Stadt gerückt und von allen Seiten mit Staats-
und Straßenbahn in kürzester Zeit zu erreichen. Seine
Zuschauerplätze find denn auch auf Massenbesuch eingerichtet.
Es find 7000 stufenförmig angelegte Trtbiineuplätze vorge¬
sehen, und der übrige Raum wird noch etwa 13 000 Steh¬
plätze ausweisen. Auch die Preise sollen es den breitesten
Schichten der Bevölkerung ermöglichen, guten sportlichen
Veranstaltungenbeizuwohnen.

Ludwigsburg, 24. März. Heute früh7 Uhr hat
sich ein Muskktier der 5. Kompagnie des Inf .-Reg. No.
121 vor dem Ausrücken in feldmarschmäßiger Ausrüstung
erschossen. Das Motiv ist unbekannt.

r Neckarhansen OA. Nürtingen, 24. März. (Bei-
nahe 100.) Gestern starb hier der älteste Bürger der
Gemeinde, Fohann Georg Fischer,  gewesener Schmied-
meister, der am 19. Mai d. Is . sein 100. Lebensjahr voll¬
endet hätte. Er war dis zu seinem Lebensende geistig und
körperlich frisch und gesund. Seine Frau verlor er im
Jahre 1883. Bon 13 Kindern überleben ihn 1 Sohn und
1 Tochter, außerdem trauem 18 Enkel und 17 Urenkel.
Fischer war der älteste Mann des Bezirks.

r Besigheim, 24. März. (Harnacks Auf¬
findung ). Die Leiche des Professors Otto Harnack ist
bereits gestern früh4 Uhr am Rechen des Elektrizitätswerks
geländet worden, wurde aber erst im Laufe des Vormittag»
erkannt. Der Rock fehlte. In der Weste befand sich die
goldene Uhr, an den Händen 1mg der Tote zwei Ringe.
Die Hosentaschen waren leer und ein Portemonnaie fand
sich nicht vor. Am yinterkopf zeigte Harnack Verletzungen,
die nähere Besichtigung im Laufe des Vormittags beseitigte
aber den Verdacht, daß ein Verbrechen vorliege. Der Bei-
setzungsort steht noch nicht fest. Der Leichnam wurde frei¬
gegeben und befindet sich vorerst im hiesigen Leichenhause.

r Heilbronu , 24. März. (Ein Appell der
Wirte .) Der Wlrtsverband des unteren Neckarkreises
Heilbronna. N., e. D., gibt bekannt, daß er neben dem
Ausschank der einheimischen Weine nunmebr auch spanische
Weiß- und Rotweine führe— über die Straße zu 60
im Ausschank in den Wirtschaften zu 80 ^ das Liter.
Er appelliert ganz speziell an den Lokalpatriottsmus der
hiesigen Bürgerschaft, ihn in seinem Kampf mit den spani¬
schen Weinstuben zu unterstützen, und erwartet zuversichtlich,
daß der Bedarf an spanischem Wein in Zukunft bei ihm
gedeckt und der bescheidene Berdierst den hiesigen Wirten
zugeführt werden möge.

r Biberach , 23. März. (Anzetgepflich  t.) Vom
Oberamt werden die Aerzte darauf hingewiesen, daß Fälle
von Kindbettfieber, wie sie gegenwärtig im Bezirk häufiger
auftreten. und zwar auch blos Berdachtsfälle, der Otts-
polizribehörde unverzüglich onzuzeigen sind. Zur Anzeige
ist in erster Linie der zugezoqene Arzt verpflichtet. Wenn
die Anzeige nicht binnen 24 Stunden nach Feststellung der
Krankheit oder des Krankheilsverdachts erstattet wird, muß
Bestrafung eintreten.



Der Besuch des württembergischerrKönigs¬
paars in München.

Z»ie Krinksprüche.
r München , 24. März. Bei der heutigen Galatafel

zu Ehren Ihrer Majestäten des Königs und der Königin
von Württemberg hielt König Ludwig I!l solgende Rede:

Eueren Königlichen Majestäten entbiete Ich, zugleich
im Namen der Königin, Unseren herzlichen Willkommgruß.
Das Bayerische Volk, dem Württembergischen durch viel¬
gestaltige sreundnachbarliche Interessengemeinschaftverbunden,
nimmt warmen Anteil an der Freude, die Euerer Moje-
stäten gütiger Besuch Uns bereitet. Es vereinigt sich mit
Uns in dem Wunsche, daß Euere Majestäten in Bayern
gute und freundliche Eindrücke empfangen und sich über¬
zeugen möchten, in welch' aufrichtiger Gesinnung Eueren
Majestäten hier die Herzen entgegenschlagen. Ich we.ß
Mich mit Meinem Lande einig tn der Empfindung des
Dankes für die hohe Ehre, die Euere Majestäten der
Königin und Mir durch Ihren Besuch erweisen und Ich
teile mit ihm das Gefühl der Genugtuung darüber, daß
Euerer Majestäten Hiersein erneutes Zeugnis für die innigen
Beziehungen ablegt, die Unsere Häuser seit Jahrhunderten
verknüpfen.

In der freudigen Stunde, in der Ich Eure Majestäten
in Bayern begrüßen darf, kommt Mir ganz besonders die
Bedeutung der Ausgaben zum Bewußtsein, die, vielfach in
oertrauensoolle^Zusammenarbei», von Uns für die Wohlfahrt
Unserer Länder zu erfüllen sind. Den Deutschen Bundes¬
staaten und ihren Fürsten erleichtert das Gefühl der Un¬
löslichkeit, mit der Wir Uns im Reich zusammengeschlossenwissen, die Erfüllung dieser Pflichten. Es läßt uns in
allen Fragen, die das Lebensinteresfe des Deutschen Volks,
die den Glanz und die Ehre des gemeinsamen Vaterlandes
berühren, in inniger Eintracht zusammenstehen. Auf dieser
Eintracht beruht die Macht des Reichs, beruht die Stärke
seiner Wehrkraft und damit eine sichere Bürgschaft für die
Erhaltung eines ehrenvollen Friedens.

Ich wünsche von ganzem Herzen, es möchte Unseren
gemeinsamen Bestrebungen für das Reich und für unsere
Länder Gottes Segen in re chstem Maße beschieden sein.
Den Ausdruck all' der aufrichtigen Wünsche und treuer
Gesinnungen, die Ich, Men Haus und Mein Land für
Euere Majestäten hegen, faste Ich zusammen in dem Ruf:„Ihre Majestäten der König und die Königin von Würt¬
temberg: Hoch, Hoch, Hoch?"

r München , 24. März. Auf die Rede König Lud¬
wigs IN. erwioe' te der König von Württemberg
mit folgenden Worten: „Gestatten Eure Majestät, daß ich
im Namen der Königin und in meinem unseren wärmsten
und innigsten Dank aüsspceche für den herzlichen Willkomm¬
gruß, den wir soeben aus dem Munde Ew. Majestät ver¬
nehmen durften. Alle unsere Erlebnisse seitdem wir bayeri¬
schen Boden betreten haben, der ebenso liebenswürdige wie
ehrenvolle Empfang am Bahnhof, die freundliche Begrüßung
auf dem Rathaus und seitens der ganzen Bevölkerung, und
nicht zuletzt die herzliche Aufnahme bet Ew. Majestäten und
im Kreise der Königlichen Familie, alles war dazu angetan,
uns in der Ueberzeugung zu bestärken, daß wir als will¬
kommene Gäste hier erschienen find, und wird dazu bei¬
tragen, daß wir nur schöne und unvergeßliche Eindrücke und
Erinnerungen von hier mit nach Hause nehmen. Ew. Maje¬
stät gedachten sodann der zahlreichen gemeinsamen Ausgaben,
vor die sich die deutschen Bundesstaaten vielfach gestellt
sehen und der Unmöglichkeit, diese Ausgaben cürders zu er¬
füllen als aus dem Wege treuer, vertrauensvoller Zusam¬
menarbeit, gedachten der innigen Eintracht der deutschen
Fürsten in allen Fragen, die das Gesamtwohl des deutschen
Volkes und den Glanz und die Ehre des gemeinsamen
Vaterlandes berühren, gedachten des Segens dieser Ein¬
tracht und des uns alle beglückenden Gefühls ihrer Unlös¬
lichkeit, aber auch des Gefühls der Stärke und der Sicher¬
heit, das uns hieraus erwächst und in den Stand setzt,
auch in stürmischen Zeiten getrosten Mutes in die Zukunft
zu blicken, lauter Worte und Gedanken, die mir aus tief¬
ster Seele gesprochen sind und in meinem Herzen einen
freudigen Widerhall geweckt haben. Wo immer es geltenwird, diese schönen Worte und Gedanken in die Tat
umzusetzen, wird mich Bayerns König an seiner Teste
finden. Mögen Bayern und Württemberg auch ferner¬
hin treue Bundesgenossenschaft und gute Nachbarschaft
pflegen und dieser unser Besuch mit dazu beitraaen.
das zwischen beiden Ländern bestehende schöne Ver¬
hältnis für alle Zeiten zu erhalten und, wenn möglich,
noch inniger und fester zu gestalten. Tief gerührt durch die
aufrichtigen Wünsche und treuen Gesinnungen, die Ew.
Majestät namens Ihres Hauses und Landes der Königin
und mir entgegenbringen und die wir von ganzem Herzen
erwidern, voll Bewunderung all des Schönen und Groß¬
artigen, das wir während unseres kurzen Besuches hier zu
sehen Gelegenheit halten, und voll des Dankes für die
genußreichen, nur allzurasch verrauschten.Stunden, die wir
tm Kreise der Königlichen Familie und in den gastlichen
Mauern des schätzereichen München verleben durften, faste
ich in der Stunde des Abschieds alle unsere Gefühle und
alle die guten Wünsche, die Ew. Majestät und das König¬
liche Haus und das ganze Bayerland hegen, in den Ruf
zusammen: Ew. Majestät der König und die Königin vonBayern, leben hoch."

r München , 24. März. Heute mittag 12 Uhr stattete
der König von Württemberg dem Rathaus einen Besuch
ab. Oberbürgermeistero. Barscht hieß den König in einer
Ansprache willkommen und reichte ihm den Ehrentrunk.
Der König erwiderte ihn in längeren Ausführungen und
brachte ein Hoch aus auf die Stadt München. Der König

trug sich in das goldene Buch der Stadt München ein und
verließ um Vsl Uhr das Rathaus.

r München , 24. März. Der König und die Königin
von Württemberg sind heute abend9.30 Uhr mit Sonderzug
nach Stuttgart abgereist. König Ludwig III und Königin
Marie Therese geleiteten ihre hohen Gäste zum Bahnhof.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 23. März. (Amtsoerbrechen .)

Der frühere Am sgerichtvsekrelär Richard Kübler  harte
sich heule wegen erschwerterAmtsunterschlagung undFälschung
öffentlicher Urkunden vor d>m Schwurgericht zu verant¬worten. Der Angeklagte hat sich 1903 verheiratet. Er
war damals Hilfsgerichtsschreiber mit einem Taggeld von
4.50 Im Jahre 1908 wurde er an das Amtsgericht
Böblingen versetzt und mit der Führung der Kasse betraut.
Schon in den ersten Jahren der Ehe geriet er durch ihm
nicht zur Last fallende Umstände in mißliche Vermögens-
Verhältnisse. Er mußte Darlehen ausnehmen. Von Jahr
zu Jahr kam er immer mehr in Schulden. Das Wasser
ging ihm schließlich bis an d'e Kehle. In dieser Lage
vergriff er sich an amtlichen Geldern. Gr entnahm im Juli
und August vorigen Jahres der Kasse insgesamt 1358
Um die Unterschlagungen zu verdecken, machte er unrichtige
Einträge tn die Bücher, indem er nicht geleistete Zahlungen
ln Ausgabe stellte und versah die Quittungen aus den
Kostenzetteln mit dem Namen des Kassiers der hiesigen
Polizeidirektion, an die die Zahlungen hätten gemacht
werden sollen. Im Februar dieses Jahres kamen die
Unterschlagungen heraus, als die Polizeikaste dos Amts¬
gericht Böblingen zur Zahlung mahnte. Der Angeklagte
war inzwischen nach Stuttgart versetzt worden. Er war
in vollem Umfang geständig. Bon seinem Vorgesetzten
wurde ihm das beste Lob ausgestellt. Die Geschworenen
billigten ihm mildernde Umstände zu, nachdem auch der
Staatsanwalt die-Zulassung empfohlen hatte. Das Gericht
erkannte auf8MonateGefängnis,  unter Anrechnungvon 1 Woche Untersuchungshaft.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. März. (Reichstag ). Ohne wesent-

liche Debatte werden das Gesetz belr. die Verlegung der
deutsch-russischen Lander grenze vom Memelstrom bis zum
Pissek-Fluß, ferner das Gesetz über die Folgen der Ver¬
hinderung Wechsel- und scheckrechtlicher Handlungen im
Auslande in dritter Lesung und das Etat-Notgesetz ange¬
nommen, letzteres mit einem Anträge Beck (Natl.) und
Erzberger (Ztr ), wonach die Auszahlung neuer Bezügean eine Reihe von Beamten bereits am 1. April erfolgt.Es folgt die zweite Lesung des Nachtragseiats für die
Grundstückegeschäfte des Kri?gsministerlums, die den Bank¬
direktor von Winlerseld betreffen. Der Sozialdemokrat
Stück len wirft der Militärverwaüung eine Verletzung
des Grundsatzes von Treu und Glauben und des Budget¬
rechtes des Reichstages vor. Man habe den Reichstag
hintergehen wollen. Abg. S chi f f e r (Natl.) stimmt, nach¬
dem er gleichfalls das Vorgehen des Kriegsministeriums inder Angelegenheit scharf getadelt hat, im Namen seiner
Partei den Resolutionen zu. Auch der Abg. Go 1thein
(F.Bp.) erklärt, daß die Behörden nicht das Recht haben,
ohne den Reichstag Grundstücke des Reiches gegen andere
auszulauschen. Dann nimmt der Reichsschatzsekretär Kühne
den Kriegsminister in Schutz und erklärt, daß bei größeren
Objekten stets die Genehmigung des Reichstages eingeholt
worden ist. Dagegen sei die Zustimmung des Hauses nicht
für erforderlich erachtet worden, wenn keine Sonderaus¬
gaben entstanden. — Die Resolutionen werden angenommenmit der Fkstsetzung, daß der Reichstag später über die
Verwendung des Grundstückes mit entscheidet. Darauf
wird der Nachtrogsetat in zweiter und dritter Lesung end¬
gültig verabschiedet. Auch die Sozialdemokraten erheben
sich bet der Endabstimmung und bewilligen damit den Etat.
(Große Heiterkeit bei den Bürgerl.) Beim Etat des Reichs-
schatzamtes wird eine Resolution betr. Erhöhung der Bete-
ranenbeihilse angenommen und dann der Etat für das
Reichsschatzamt erledigt.

r Berlin , 24. März. Laut Berliner Lokalanzeiger
wird der Kronprinz von übermorgen an an einer Uebungs-
reise des Großen Generalstabs tetlnehmen.

Ludwigshafeu, 23. März. Der Landtageabqeordnete
Ab re sch, der die Tochter des Mannheimer Rechtsan¬
walts Alexanderv. Harder  entführt haben soll, um sich
in den Besitz ihres Vermögens zu bringen, wurde ver¬
haftet.

r Köpenick. 24. März. Heute abend gegen V,6 Uhr
wurde auf der Spree ein Fährkahn,  der Arbeiter der
Spindlerschen Fabrik übersetzte, von einem Schleppdampfer
angerannt und zum Sinken gebracht.  Bon
sämtlichen Insassen,  etwa 20 bis 22, darunter viele
Frauen, konnten nur zwei gerettet  werden. Bis¬
her ist nur die Leiche einer jungen Frau geborgen.

Gin Opfer seines Berufes . Aus Marten bürg
(Westpreußen) wird der „Franks. 3tg." folgende wahre
Geschichte berichtet: Ein Bote des hiesigen Kriegsgerichts
ist glücklicher Vater von sieben Kindern. Früher war er
stolz auf diese stattliche Nachkommenschaft. Wenn er die
Klagen über den Geburtenrückgang las und von den Sor¬
gen überängstlicher Patrioten hörte, überzählte er seine
kleine Schar: er hatte dem Vaterland gegenüber seine
Schuldigkeit getan! Wollte man ihn bemitleiden, so wies
er stolz darauf hin, daß es seine Pflicht gewesen sei, als
staatlicher Beamter den Wünschen seines Arbeitgebers ge¬
recht zu werden. Lange Zeit lebte er denn auch in diesem
Bewußtsein glücklich und zufrieden. Da trat eines Tages

eine Aenderung ein. Ihm wurde die Wohnung gekündigt.Er eilte zu seinem Hauswirt. Dieser bestätigte chm gerne,daß er und seine Frau nette Leute und die Kinder brav
und ordentlich wären, aber trotzdem würden die übrigen
Hausbewohner durch sie doch belästigt und um sich vor
Kündigungeu zu schützen, müsse er ihm die Wohnung aus-
sagen. Der Kriegegerichtsbote war zu stolz, um diesem
Mann von den Forderungen des Staates zu sprechen undging auf die Wohnungssuche. Doch nun erlebte er eine
Enttäuschung nach der anderen. Drei Monate suchte er
vergeblich. Kein Hauseigentümer wollte seinem Haus einen
Zuwachs von sieben Kindern bescheren. Der Stolz de«
braven Vaters wandelte sich infolgedessen in Resignation.
Ihm kam zum Bewußtsein, daß er sich Jahre, hindurch in
einer Selbst Luschung befunden hoben mußte, da er jowenig Anerkennung für die Dienste erhielt, die er dem
Vaterland geleistet zu haben glaubte. Und je näher der1. April kommt, desto mehr wird sich der brave Mann
darüber klar, daß in unserer heutigen Zeit Kinder doch
eine arge Last sein können. Was blieb ihm übrig, als
sich an seine Behörde zu wenden und dieser sein Unglückzu Klagen. Diese nahm sich denn seiner auch an und
wandte sich an die Stadt mit dem Ersuchen, für ihren
Beamten eine paffende Wohnung zu verschaffen. Aber
auch der Stadt zu Liebe wollten die Marienburgrr Haus¬
besitzer von einer neunköpfigen Familie nichts wissen.Es ist wahrscheinlich, daß der Militärfiskus tn der Kaserne
Platz schaffen muß. um dem früher so stolzen Preußen
nicht den letzten Rest feiner Batersreuden nehmen und ihn
mit seinen sieben Kindern auf der Straße sitzen zu lassen.In Marienburg ist dieses Vorkommnis selbstverständlich
ausgiebig besprochen und von allen Eheleuten als Warnung
aufgefaßt worden, es dem Kriegsgerichtsboten in der Er-
reichung der Kinderzahl nicht gleich zu tun. Sein Fallzeigt, daß es bester ist, dem Wunsche des Staates und
der nach Kinder rufenden Patrioten nicht blindlings zu
entsprechen, denn, so zitiert man: „Vater werden ist nicht
schwer, Vater sein doch desto mehr", namentlich wenn sich
unter den Hauswirten so wenig Patrioten befinden, die
lieber ihre Wohnung leer stehen lasten, als einer kinder¬
reichen Familie Unterkunft zu gewähren. — Uebrigens
steht der Marienburger Fall nicht einzig da. Auch in
anderen Städten soll es Hauswirte geben, die so oater-
landsfeindlich sind, ihre Wohnungen Eheleuten, die gegen
das Zweikindersystem verstoßen haben, zu verschließen. —t.

Die Ttatthalterfrage im Reichstande.
Berlin , 22. März. In der Statthalterfrage scheint

eine Entscheidung noch nicht gefallen zu sein. Neuerdings
wird behauptet, daß der Ministerv. Dallwitz nicht mehrfür die Statthalterstellung in Frage komme. Die Lösung
der Nachfolge werde überhaupt erst nach der Korfureise
des Kaisers erfolgen. Der Reichskanzler wird, einer Ein¬
ladung des Kaisers folgend, wahrscheinlich die Oslerzeit
auf Korfu beim Kaiser zubringen. Die Entscheidung über
die Besetzung des Statthalterpostens von Elsaß-Lothringen
wird sich, wie verlautet, noch einige Zeit hinziehen und
zwar aus formellen Gründen, weil das ursprüngliche Ab¬
schiedsgesuch des Statthalters Grafen von Wedel damit
erledigt worden ist, daß er bewogen wurde, noch einige
Monate im Amte zu bleiben,- es muß also erst ein neues
Abschiedsgesuch des Grafen Wedel vorliegen, ehe die Er¬
nennung seines Nachfolgers erfolgen kann.
Einigung über den Waffengebrauch des Militärs.

Berlin , 24. März. Der Korrespondent des „B.T."in München mrldet: Wie ich im bayerischen Kriegs¬
ministerium erfahre, ist sitzt tatsächlich eine Einigung zwischen
den Bundesstaaten über den Waffengebrauch des Militärs
erzielt worden. Die Bekanntmachung erfolgt in aller¬
nächster Zeit. Ausland.

Venedig, 24. März. Der Kaiser  ist um 9 Uhr40 Min. vormittags hier eingetroffen und hat sich sogleich
an Bord der „Hohenzollern" begeben.

r Venedig , 24. März. Zur Abendlasel an Bord
der „Hohenzollern" waren geladen der deutsche Botschafter
von Flotow, der deutsche Militärattache und Gras Facini.

r Rom , 24. März. Aus dem bekannten Schlöffe
des Grasen Cavazzo in San Marlino bei Bologna wurde
in der Nacht aus den Montag ein großer Gemälde raub
verübt. Die Diebe drangen, während der Kastellan in
tiefem Schlafe lag. vom Dache her in das Schloß ein und
nahmen von den Gemälden nicht weniger als dreizehn der
besten Werke mit. Nach dem Berliner Tageblatt läßt ihre
Auswahl der Bilder darauf schließen, daß die Diebe Ken-ner waren.

Paris , 24. März. Die Gattin eines der höchstenBeamten am Kolonialministerium, Frau Lavigne de St.
Susan , feuerte, als sie als Zeugin in einer Ehescheidung--
angelegenhett vernommen werden sollte, gegen den Derhand-
lungsvorsitzendcn. Grafen  Servan , mehrere Schüsse ab.
die jedoch ihr Ziel verfehlten

r Petersburg , 24. März. Die Kaiserin  hat ein
Komitee zur Unterstützung der durch den Sturm am 13.ds. Mts. in Südrußland heimgesuchten Bevölkerung orga¬
nisiert und als erste Beihilfe zur Verteilung an die Be¬
dürftigen 50000 Rubel bewilligt.

r Kiew, 24. März. Während der Nacht zum Mon¬
tag herrschte in ganz Nordrußland ein furchtbarer Sturm,
der großen Schaden angerichtet hat.

r London, 24. März. Im Oberhaus erklärte Lord
Morley im Laufe der Debatte, Gough und die übrigen
Offiziere seien im Einverständnis mit dem König ange¬
wiesen worden, sich wieder zu ihren Regimentern zu begeben.



Belfast , 23. März. Die englische Presse gesollt sich
in Uebertreibungen in der Wster-Angeiegerchett. Sv be¬
stehen die zusammengezogenen Regierung»truppen nur aus
500 Mann. Das Kriegslage,: „d.s Rebellen" Saison in
Emigavon besteht aus fünf Zeiten, mehrere Soldaten mit
grünen Ulstern mit Paironenglicteln und Radsahrerkappen
-und mit ollen Gewehren aus M>xiko.

r Konstantinopel , 24. März. Das Marineministerium
hat beschlossen, eine Torpedobootsstotion bei Fenerakt an
der europäischen Küste, der Mündung des Bosporus an-
zulegen.

Athen , 23. März. Eine Abordnung angesehener
Bürger von Kawalla wird Kaiser Wilhelm in Korsu be-
suchen, um ihm den Dack der Statt für sein Eingreifen
zu Gunsten der Zuweisung Kawollas an Griechenland im
Bukanster Frieden auszusprechen.

r Lima, 24 März. H er ist der Generalstreik
e klärt wo d n. Handel und Verkehr ruhen.

r Rewyork, 24. März. Laut Berliner Lokalanzeiger
Huben in Busfallo 700 Streckende einen Eisenbahnzug an¬
gegriffen, der Arbeitswillige brachte. Die Polizei erwiderte
das von den Streikenden abgegebene Gewkhtfeuer. Es
wurde ein Toter und mehrere Verwundete gezählt.

r Newyork, 24. März. Der Bericht dcs b irischen
Konsuls in Galvrston über den Tod des englischen Staats¬
angehörigen und Furniers Brenton  in Mrxiko besagt,
daß in dem Kampfe, dkl mit dem Tode des Farmers
endete, kein Pistolenschuß abgegeben worden sei Damit
ist die Erzählung des „Generals" Billa, die Hinrichtung
sei a rf Grund eines kriegsgkrichtlichen Urteils durch Er¬
schießen vollsveckt worden, hinfällig.

Answärtiqe Todesfälle.
Karl Weikert, Bergschmiedssohn, 64 F , Freudenstadt: Friedrich

Finkdeiner, 35 F , Kniedis-Kohlwatd: Karl Lutz, Schneidermeister,
Altenstetg: Jakob Köb, Calw, Friedrich Keppter, Calw: Karoline
Essig, geb. Die,lamm, 85 2., Pforzheim-Calw._

r Stuttgart , 24. März. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine313 58l 1134

Erlös aus */, Lx Schlachtgewicht.
von Pfennig

93 dis 98 Kühe
Pfennig

von —bisOckien — — — _
Bullen 8t . 84 Kälber .. 107 " 112

74 . 80 „ S8 . 106
Jungvieh u. 94 ^ 96 » 85 „ 96
Iungrinder 89 „ 92 Schweine » 61 „ 62

— „ —
. . so „ S>

— „ — .. 54 .. 18

Mutte rglück uns
Mutterslolr

bilden liebe, schöne Kinderchen. Wie bekümmert aber
ist ein Mutterherz, wenn der kleine Liebling kaum
trinken oder essen, mit dem Lausen nicht anfangen
will, sein Gewicht nicht zunimmt, kurz die ganze
Entwickelung zu stocken scheint. In solchem Falle
heißt es zur rechten Zeit mit Scotts Emulsion an¬
fangen, die wohl jedes Kind sofort freudig nehmen
wird. Da stellt sich bald Eßlust ein, da kräftigen
sich Knochen und Beinchen, das Fletsch wird fester
und die Gr wichlezunahme stetig. Bold hat die Mutter
ihr sröhlicbes Kind wieder, das mit Eifer und Erfolg
an die Kunst des Laufens geht. Scotts Emulsion
ist ganz leicht verdaulich und läßt sich auch in der
Milch oder in dem Breichen geben. Man verlange
und kaufe nur die echte Scotts Emulsion, die Fischer-marke.

Der Fischer mit dem Dorsch!

Häglich kann aöonniert werden!

Das feine Aroma von Kathreiners
Malzkaffee ist doch unerreicht . Und dabei
dieser kräftige Geschmack! Verlangen Sie
ausdrücklich Kathreiners  Malzkaffee.

Der Gehalt machest
Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.

Berueck, 34. März. Die Freiherr!, von Gültlingen'sche Guts-
Herrschaft erzielte bei dem heutigen Stammholzverkauf im Submissions»
weg einen Durchschnittserlös von 128 Proz. der 1914er Taxpreise.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist vielfach bewölktes,

etwas milderes und zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 12
_ und der Schwäbische Landwirt Nr.  6 ._
Für die Redaktion verantwortlich: Kart Paur . — Drucku. Brr-
lag derG. W. Zaiserlcken Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

K. Forstamt Hofftett.
Post Teinach.MelstainniWz-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch , de» 8 . April,

Born». 11 Uhr im Rathaus —
Neuwetter aus Hut Agenbach,
Rehmllhle, Aichelberg.

Langholz: 707 Stück Forchen
mit Fm. : 69 I., 247 !!., 332 III.
85 IV.. 12 V.. 4 VI..

4484 Stück Tannen mit Fm. :
83 1.. 381 II.. 635 «I.. 530 IV.
535 V, 152 VI. :

Abschnitte: 142 Stück mit Fm. :
37 I.. 74 II.. 12 III. Kl.

Die Bedingungen sind in den
Losoerzeichnissen enthalten, welche
vom Holzverkaufsbüro derK. Forst¬
direktton in Stuttgart unentgeltlich
verschickt werden.

Nagold.
Billige

WM »!
Sowie großes Lager in modernen
Dessins empfiehlt

L. Grüninger , Sattlerm.
Musterkarten von meinem Lager

nach Auswärts franko.

Me 24 ersteJe Husrsicbniingen.r Heilerts ^
äsukcbe Sektkellerei.

6.c.s<e8Sl .ekrrcs
^ llgI.K/iirtt.NofI. ^

K . Forstamt Nagold.

Das Reite«
im Hof von Hohen-Nagold und im sog. Schloßgatten, sowie auf sämt¬
lichen Fußwegen im Staaiswald ist gem. Alt. 25 des Forstpolizeigesetzes

NW- verboten . -WU
Nagold , den 25. März 1914. SbrrfSrßrr LiiIller.

Rohrdorf , OA . Nagold.

Grundstücksversteigerimg.
Die Erben des verstorbenen Ernst Bränuing , Schreincrmeisters

hier bringen unter der Leitung des Unterzeichneten am
Samstag , den 28 . ds . Mts.

nachmittags 1 Uhr auf dem hiesigen Rathaus zur erstmaligen frei¬
willigen Versteigerung:

das vorhandene

Wohnhaus mit Anbau
^eingebauter Schreinerwerk st ätte  an jder
Walddorserstraße nebst Hofraum Meßgehalt1a 22 qm;

das besonders stehende
Scheuern - und Stallgebände,

neuerbaut, Meßgehalt mit Hosraum1 a 63 qm:
den weiter vorhandenen Bretterfchnppe « ;
1 a 62 qm Gemüsegarten , 3 a 12 qm Gras - «nd Banm-
garten bei den Gebäulichkeiten;
14 Feldgrnndstncke, in günstiger Lage und gutem Stand.
Für einen Schreiner bietet sich Gelegenheit, den vorhandenen voll¬

ständigen Handwerkszeug, sowie die Holzvorräte mitzuerwerben.
Unbekannte Steigerer wollen Dermögenszeugnisse oorlegen.
Kaassliebhaber sind eingeladen.
Den 24. März 1914.

' Hlaisschreröerei: Killivger.

EiilkonllneiiftellererWl'illlg betreffend!
Soeben ist erschienen:

Muster z« einer Einkommenstenererklärnng aus 1.
April 1914 und die folgenden Jahre, nebst einer Anleitung
zur Berechnung des Einkommens aus den einzelnen Ein¬

kommensquellen.
-Preis 1 Mark . -

Mit einem Anhang:
1. Eine Uebersicht über die Einheitssätze der Einkommensteuer, so¬

wie über den Steuersatz vom l. April 1909 an (105°/» desEinheitssatzes). ^ °
2. Eine Tabelle zur Berechnung der Kapitalsten« , sowie der Grund-,

Gebäude- und Gewerbesteuer vom 1. April 1909 an.
3. Eine Tabelle zur Berechnung der gekürzten Gewerbcsteuerkapitale

für dir Zwecke Irr Staats- und Gemeindebesteuerung.
4. Eine fortlaufende, auf 10 Jahre berechnete Uebersicht über die

vom1. April 1914 an abgegebenen Einkommensteuererkläruugen.
Vorrätig bet 6 . ^V. Lniser , Nagold.

Nagold.
Für bevorstehende Konfirmation

empfehle frische Gemüse:
Kopfsalat,
Gurken,
Rettich,
Eier,
Land- und
Tafel -Butter.

Zugleich bringe auch meinen

Gartenfarneu
(Erfurter Erzeugnisse) in empfehlende
Erinnerung.

Maria Keppler. WM.

Iselshausen.
Zur Frühjahrssaat empfiehlt

schönen

Sommer-
Weizen.

Felder, untere Myle.

Nagold.
Ehrliches, williges

Mädchen
von 14—15 Jahren gesucht.
Zu erfragen in der Ezp. d. Bl.

Nagol ä.

LlWtLlM

lü. Kräuterkäse
empfiehlt

kV 8oliit1tzn1ieliu.

nitt >(!icvltlic!ic^
ZionvelMiW

-W '' VexiiM.
e/ ! ^ ' '''

. -- - -- ^üeoovoi K-I von
- ? ' c>pro MM II
' / -utt.riNEir

Ein unentbehrliches,
zeitgemäßes

MWlagenmk.
nicht nur für jeden Staats - und
Kommunalbeamten , sondern auch
für jeden Fabrikanten , Agrarier,
Kaufmann , Jurist , Offizier,
Lehrer überhaupt für jeden ernst-
haften Zeituugsleser.

Preis geb. 3.— :
Das Buch liegt zur Ansicht auf

in der G . W . Zaiser 'schen Buch-
handlung Nagold.

Bergmanu 's Mgk
HS-nerangcn-MittelZ

beseitigt in kürzester Zeit durch bloße»
Ueberpiuseln sicher, gesahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge, Horuhant «nd
Warze. L Karton mit Pinsel 8V»4 bei:
L. Bitkle, Friseur.

lü LL.cM viele kauctier Hetzen ctle
Sitzen ttirer I.elcteillctMt Qlcw5
im .» 5ek <it2eri Äe licti
V7/dert 'lädletleoo Lrkälllicd io
ÄleQ Hvpolkekenurxl vlOtzcrieri
kreiz clet Oritzloillctiactttet t

MKM-



Effringen , 24. März.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert gebe ich Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine innigst geliebte, treubesorgte Gattin

Marie , geb. Rentier,
aus Neubulach

im 57. Lebensjahr nach längerem, beschwerlichem
Siechtum heute früh 2 Uhr, doch unerwartet,
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitte«
der trauernde Gatte:

Andreas Traub , Ziegeleibesitzer.
Beerdigung: Donnerstag nachm. I Uhr.

Lmpkekle
eine grosse

passender OSLtiitznIvoifiivvi

rkr Knabe » a » d MLdvbe»

»« »

Unterschwandorf.

M - ml " " '. -Was.
Am Freitag, den 27. März, vorm. 9 Uhr

werden in den Frhrl. Waldteilen Taubensulz und Fuchsbau
16 Flächenlose ( Reisschläge ) zu Gartenzäunen ge¬
eignet, und 17 Lose Stockholz ( Wulzen ) i. Baden

im öffentlichen Ausstretch verkauft.
Zusammenkunft in der Holdersteige.
Frhrl. v. Kechler'sche Gutsoerwaltung.

Jur Sevorfießendn Bauzeit empfiehlt:

Mauer- und Riegelfteine
n-MHuffscrnd.

_ _ Die Obige.

8
V

Ick beedre mied, Itinen den Linxnn§ der
neuen Noäelle kür die kommende Laison an-

2 urei ^ en . Nereeäes dringt nueli 6iese8 fnkr

eine Ẑro88e ^ U8ivg.d1 moderner kormen uncl
^.U8külirun̂en von kervorra^endem Ldick . die
von keiner Leite üdertrokken verden kann.

/llleinvki'Irsus llsr Kü̂k6kllk8 8oliukwsl'sn

^Jobs . Zcbuon, ZcMzMttN,
^ kleben der ^ potkeke . lieben der ^.potdeke.
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Nsgolä.
Meine Modellhnt-Ausftellung

ist eröffnet und bietet reichste Auswahl in

chicken Formen und aparten Garnituren.
Konfirmandenhüte. Einfache Arauenhüte.

Kinderhüte. Willige Wädchenhüte.
Wvida Wstornm, WosHin.
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Kaufe lutrrh. kleineren Tisch . §
' krte an d. Exped. d. Bl. >!

lureensL prinren 6m dll.6ocb(Ilklä)
fabriksnten der altkerväbrten Marke« SOL .0 in

tsrton

Unsere neuen

Lcbniuck «
al8:

MM

Sroseken , ^ akänßer . »»
Halsketten , Colliers , »»

lAsnscbetten -, :: »»
Hemden - u. Linsen - , ,
knöpfe , Loklipsnsdeln, »»
Ltiotoßrsptiierakmen

und -Ständer,
lAelsllvssen -Lctislen

und Lörde
empüeklt

In « 8
- Nagold - "

8 esihöst; rllll« e
befinden sich jetzt

im Widmaierschen Kaufe
Herrenbergerstratze 0 7̂
Ecke Neuestratze ^ ^

Ilt » RLLI »» ULr8

»»

»»

Rosen,
niedere und Hochstämme in ca 50
nur besten, reich blühenden Sorten
mit Namen und in allen Farben,
empfiehlt zur Fcühjahrspslanzung
billigst und steht güt. Bestellungen
enlqegen. Auf Wunsch wird das
Pflanzen besorgt.

0 . ttnIIrRnäer , XaKoid.

Ulidsil! Kittel
Nagslä.

Nagold. >
Wegen' Geschäftsaufgabe billig zu

verkaufen:
1 eiserne Backmulde , 2

gr. l . Tische ca. 2 und 3
Mtr . lang , 1 noch neues
Gestell als Schausenster-
gestell geeignet (Messing),
ca . 5 « St . noch gut er¬
haltene Herdplatten für
Holzöfen , und versch.

Zu erfragen bei
Karl Misch, Bäck---,ftr.

Haiierbach

Zugelaufen
ist mir ein kleiner
LÄHVVII-

GpitLSr.
Derselbe kann gegen Einrückunqs-
gebühr und Fuliergeld innerhalb5
Tagen adgeholt werden bei

Johannes Schiebet.

Wektame-Warken
bei t». Vt Zlnxold.
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